
Dieses Dokument ist nur für die interne Verwendung innerhalb von BioZ vorgesehen. 
 

 

 
 65 

Stoffstrom Getränkeherstellung - Spirituosen 

Allgemeines 

Die Definition des Begriffs Spirituose wird in der "Verordnung (EG) Nr. 110/2008 des 
Europäischen Parlaments und des Rates" beschrieben. Darin heißt es, dass eine 
Spirituose ein alkoholisches Getränk ist, welches für den menschlichen Verzehr bestimmt 
ist, besondere sensorische Eigenschaften aufweist und über einen Alkoholgehalt von 
mindestens 15 Vol. % verfügt.  

Zudem muss eine Spirituose unmittelbar oder durch Mischung einer Spirituose mit 
einem oder mehreren Produkten hergestellt werden. Zur unmittelbaren Herstellung 
von Spirituosen zählt erstens die Destillation aus natürlich vergorenen Erzeugnissen 
wie beispielsweise Obst, Getreide oder Kartoffeln.  

Zur Aromabildung von Spirituosen darf die zweite unmittelbare 
Herstellungsmethode angewendet werden, die als Mazeration bezeichnet wird. Hierbei 
werden bestimmter Bestandteile wie z.B. Farb- und Aromastoffe aus Früchten oder 
Wurzeln zur Aromabildung herausgelöst. Beispielhaft sei Himbeergeist genannt, der aus 
einer Maische von unvergorenen Früchten und Neutralalkohol landwirtschaftlichen 
Ursprungs durch Destillation gewonnen wird.  

Die dritte unmittelbare Herstellungsmethode von Spirituosen betrifft das Aromatisieren 
und das Süßen. Hier ist der Zusatz von Aromastoffen, Zucker oder sonstigen süßenden 
Erzeugnissen erlaubt. Zum Süßen dürfen eines oder mehrere der folgenden Erzeugnisse 
verwendet werden: Weißzucker, Dextrose, Fruktose, Glukosesirup, Flüssigzucker, 
Invertzucker, konzentrierter Traubenmost u.v.m. 

Spirituosen können zudem durch Mischung mit einem oder mehreren der folgenden 
Produkte hergestellt werden: anderen Spirituosen und/oder Ethylalkohol 
landwirtschaftlichen Ursprungs oder Destillaten landwirtschaftlichen Ursprungs 
und/oder anderen alkoholischen Getränken und/oder alkoholfreien Getränken 

Spirituosen werden gemäß der o.g. Verordnung in 46 Kategorien untergliedert, auf 
deren Aufzählung aber an dieser Stelle verzichtet wird.  

Die in Deutschland produzierten Spirituosensorten sind Abb.26 zu entnehmen. 
Ausführliche Informationen zu Spirituosen stellt der Bundesverband der Deutschen 
Spirituosen-Industrie und -Importeure e.V. (BSI) auf seiner Website zur Verfügung. Die 
Marktdaten von BSI und dem Statistischen Bundesamt wurden in dieser Notiz als 
Quellen verwendet. 
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Abb.25 Produkte der größten deutschen Kornbrennerei 

Marktdaten 

 

 

 
Tab.16 Spirituosenmarkt Deutschland 

 

Laut Angabe von BSI liegt der gegenwärtige Pro-Kopf-Verbrauch an Spirituosen in 
Deutschland bei 5,3 l jährlich. Bezogen auf die gesamte Bevölkerung errechnet sich ein 
Verbrauch von 440 Mio. Litern oder ein Äquivalent von 628 Mio. 0,7 l Flaschen. 
Vergleicht man diesen Wert mit dem Gesamtangebot in Tab.16 für 2019 (730 Mio. 0,7 l 
Flaschen), so ergibt sich eine Differenz von etwa   100 Mio. Flaschen, auf die auch von BSI 
in der Fußnote hingewiesen wird. 

Nebenbei sei noch angemerkt, dass die Deutschen pro Kopf und Jahr 2 l Alkohol in 
Form von Spirituosen konsumieren. Zusammen mit Bier, Wein und Sekt ergibt sich ein 
Wert von 10 l Alkohol. 
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Abb.26 Spektrum des deutschen Spirituosenproduktion 

 

Bemerkenswert ist der hohe Anteil an Likören mit 44 % gefolgt von Wodka mit 15 %. 
Weinbrand, Korn und andere klare Spirituosen sowie Obstbranntwein haben etwa 
gleichgroße Anteile im Bereich zwischen 6 und 7 %. Alle anderen Spirituosen haben 
zusammengenommen einen Anteil von 17 % an der Gesamtmarktproduktion. 

Im Kalenderjahr 2020 waren in Deutschland gut 14.000 Brennereien zugelassen.  

Die größte Zahl der Brennrechte entfällt auf kleine Abfindungsbrennereien, die 
überwiegend in Süddeutschland angesiedelt sind. Des Weiteren haben die sog. 
Stoffbesitzer das Recht, Alkohol aus selbst erzeugtem Obst in Abfindungsbetrieben 
brennen zu lassen.  

Aus steuerrechtlichen Gründen dürfen Abfindungsbrennereien maximal 300 l Alkohol 
pro Jahr produzieren. Bei Stoffbesitzern liegt die Obergrenze bei 50 l Alkohol pro Jahr. Im 
Gegensatz dazu haben die sog. Verschlussbrennereien keine Mengenbegrenzung. 
Destillationsanlage, Mengenmessung und Tanklager sind aber verplombt und 
unterliegen der Zollaufsicht. Pro Liter erzeugten Alkohols sind € 13 an den Fiskus 
abzuführen. Bei Kleinbrennereien und Stoffbesitzern richtet sich die Höhe der Steuer 
nach der Menge des verarbeiteten Rohstoffs.  
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Hersteller 

Um herauszufinden, welche Firmen als Reststofflieferanten im Rahmen des BioZ-
Vorhabens von Interesse sein könnten, wurde die Mitgliederliste des Bundesverbandes 
der Deutschen Spirituosen-Industrie und -Importeure e.V. (BSI) durchgesehen.  

Aktuell gibt es 48 BSI-Mitglieder. Kennzeichen aller Unternehmen ist, dass sie 
Spirituosen verarbeiten und/oder abfüllen und/oder importieren sowie vertreiben und 
dabei im Jahresdurchschnitt mindestens 50.000 Liter Alkohol in Form von Spirituosen 
in Verkehr bringen. 
 
BSI-Mitglieder aus den Neuen Bundesländern sind: 

• Abtshof Magdeburg GmbH, ST 

• Nordbrand Nordhausen GmbH, TH 

• Rotkäppchen - Mumm Sektkellereien GmbH, Freyburg (Unstrut), ST 

• Friedrich Specht Söhne GmbH, Meerane, SN 

Anzumerken wäre noch, dass Nordbrand Nordhausen zur Rotkäppchen - Mumm 
Gruppe gehört und Friedrich Specht (Obstbrennerei) von der August Ernst Gruppe mit 
Sitz in Bad Oldesloe (SH) 1992 übernommen wurde. August Ernst (Kornbrennerei, 
Hersteller diverser Spirituosen) ist ebenfalls BSI-Mitglied. 

Die Nordbrand Nordhausen GmbH ist nach eigenen Angaben mengenmäßig der 
größte Spirituosenanbieter Deutschlands. Am Unternehmensstandort Nordhausen 
wurden 2019 knapp 50 Mio. Flaschen produziert, was einem Anteil von annähernd 8 % 
am deutschen Spirituosenmarkt entspricht. 

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, dass dem BSI auch Landesgruppen 
angehören, in denen kleinere Spirituosenfirmen organisiert sind. Allerdings konnte bei 
der Durchsicht der Mitgliederliste des Verbands der mitteldeutschen Spirituosen-
Industrie e.V. kein Unternehmen identifiziert werden, welches über größere 
Reststoffmengen verfügt. Die meisten Mitglieder produzieren Liköre (Mischbetrieb). 

Reststoffe 

Bei der alkoholischen Gärung auf Basis von Getreide fällt Schlempe als Rückstand der 
Fermentation an. Für die Verwertung gibt es drei Alternativen: 

• Verfütterung  

• Ausbringung als Düngemittel  

• Biogaserzeugung 

In Sachsen-Anhalt gibt es zwei Hersteller von Bioethanol, die Getreide als Rohstoffe 
für die Ethanol-Herstellung verwenden. CropEnergies Bioethanol GmbH in Zeitz 
erzeugt Trockenschlempe, (DDGS: Dried Distillers Grains with Solubles), die als 
Futtermittel verwendet wird.  

Die energetische Nutzung wird bei Verbio Ethanol Zörbig GmbH & Co KG verfolgt, wo 
Schlempe zu Biogas umgewandelt wird und zur Energieversorgung des Betriebs dient. 
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Nordbrand Nordhausen GmbH verfolgt ebenfalls die energetische Schiene. Hier wird 
allerdings anders als bei Verbio die Schlempe an EVN Biomethan GmbH abgegeben. Das 
dort erzeugte Biogas wird anschließend auf Erdgasqualität gebracht und ins öffentliche 
Gasnetz eingespeist.  

 

Abb.27 Schlempe-Verwertung in der Biomethananlage Nordhausen am Harz 

 

Weitere Informationen über Reststoffe aus der Bioethanol-Herstellung können der Notiz 
„Reststoffe Bioethanol“ entnommen werden. 

Fazit 

Sachsen-Anhalt verfügt über keine Brennereien, die Reststoffe (vor allem Schlempen) 
in größeren Mengen für eine Umnutzung zur Verfügung stellen können. 

Die zur Rotkäppchen - Mumm Gruppe gehörende Brennerei Nordbrand Nordhausen 
GmbH in Thüringen gibt pro Jahr zwischen 15.000 und 20.000 t Schlempe zur 
energetischen Verwertung ab. Es wird empfohlen, mit Rotkäppchen einen 
Gedankenaustausch über die alternative Nutzung von Reststoffen aus der 
Alkoholerzeugung zu führen. 

Quellen 

• Bundesverband der Deutschen Spirituosen-Industrie und -Importeure e.V. 

• Statistisches Bundesamt 

• Bundesverband der Deutschen Klein- und Obstbrenner e.V. 

• Wikipedia 
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